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die milchproduktion nahm im berichts
jahr erneut um mehr als 34 mio. kilo
gramm zu. die industriellen butterher
steller produzierten und verarbeiteten 
gesamthaft 48’563 tonnen butter. der 
butterüberschuss belief sich auf über 
6’300 tonnen. die getätigten inland
verkäufe von rund 42’250 tonnen und 
butterexporte von über 9’000 tonnen 
führten dazu, dass die tiefkühllagerbe
stände ende Jahr gegenüber dem Vor
jahr um knapp 2’600 tonnen auf 2’954 
tonnen zurückgegangen sind.

somit war das Jahr 2011, wie schon die 
Vorjahre, von einer überschusssitua
tion geprägt. nachdem in der bO 
milch bis nach den sommerferien über 
die beschlüsse und deren umsetzun
gen gestritten wurde, verordnete der 
bundesrat am 31. august die allge
meinverbindlichkeit für den «linearen 
rappen» der milchproduzenten, was 
zu einer klärung der situation führte. 
die grossen butterhersteller began
nen in der folge ab Oktober die ex
portmengen wesentlich zu erhöhen.

die im herbst erst richtig angelaufene 
buttermarktabräumung zeigt nicht nur 
bei den sinkenden lagerbeständen 
ihre wirkung. das heutige system wird 
sich viel weitreichender auf den milch
markt auswirken:

· da der cmilchpreis erst ab 1. mai 
gestützt wurde, mussten die butter
hersteller, um die in den Vorjahren 
aufgebauten hohen butterlager ab
räumen zu können, ihren rohstoff 
überproportional segmentieren.

· durch die stützung des cmilch
preises fällt der anreiz, weniger milch 
zu produzieren, zumindest teilweise 
weg.

die möglichkeit, dass sich die märkte 
wieder stabilisieren und der druck auf 
den milchpreis stark abnimmt. auf ir
gendeine vernünftige und geordnete 
art und weise muss die überschüssige 
butter verkauft werden, wenn wir in zu
kunft wieder geordnete marktverhält
nisse wollen.

im berichtsjahr haben wir begonnen, 
regelmässig über den stand der but
terlager zu informieren, was von der 
Presse gut aufgenommen wurde. in 
zukunft werden wir auch über andere 
aktivitäten informieren. zum beispiel 
über die marke flOralP, das butter
marketing oder suisse Garantie.

ich möchte mich bei den mitarbeitern 
unserer Geschäftsstelle für die zuver
lässige und zuvorkommende arbeit 
herzlich bedanken.

hansjörg schmid, Präsident bO butter

1. VOrwOrt des Präsidenten

· weil die bOmbeschlüsse bei der 
umsetzung sehr viel «handlungs
spielraum» offen lassen, suchen wei
terhin milch und rahmproduzenten 
inländische abnehmer, welche einen 
höheren Preis bezahlen, unabhängig 
davon, ob dieser rohstoff auf den 
schweizer markt gelangt oder nicht.

aus der aktuellen marktsituation hat 
sich die Preisspirale nach unten in be
wegung gesetzt. diese Preisspirale 
kann nur durch klare beschlüsse und 
strikte umsetzung derselben unterbro
chen werden. mit der heutigen situati
on werden am ende sowohl die milch
produzenten als auch die Verarbeiter 
auf der Verliererseite stehen.

für die zukunft des milchmarktes sind 
zwei szenarien absehbar:

· der eingeschlagene weg über die 
segmentierung wird weitergeführt, 
die cmilch wird zukünftig nicht 
mehr gestützt, damit der anreiz zur 
mehrproduktion wegfällt. eine klare 
segmentierung über alle stufen hin
weg ohne «mischpreispolitik» wäre 
in diesem falle zwingend.

· die smP übernimmt wieder die füh
rung in der marktentlastung und 
räumt die butterüberschüsse zu
sammen mit der bO butter ab. die 
milchproduzenten leisten hierzu ei
nen beitrag je kg milch. in diesem 
falle könnten die Verarbeiter auf die 
cmilchsegmentierung verzichten.

wird sich das erste szenario durchset
zen, wird der druck auf den milchpreis 
unvermindert hoch bleiben. Persönlich 
bin ich der klaren auffassung: kann sich 
die branche zur umsetzung des zwei
ten szenarios durchringen, besteht 
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2. die bO butter Gmbh

 firmensitz

· bO butter Gmbh
 brunnmattstrasse 21, 3007 bern 

Gesellschafter

· cremo sa, fribourg

· fuchs + co. aG, rorschach

· mittelland molkerei aG, suhr

· schweizer milchproduzenten 
 (smP), bern

Organigramm der bO butter Gmbh, stand 1. Januar 2012

Importe
P. Ryser

Abrechnungswesen
H.H. Brütsch

Lagerhaltung 
Statistik

H.H. Brütsch

Technik 
Qualitätsmanagement

P. Ryser

Sekretariat
B. Guerra

Geschäftsleitung
P. Ryser

Statutarische
Kontrollstelle

Fachausschuss BOB
AG Marketing BOB

Gesellschafterversammlung
Präsident: H. J. Schmid

KAPITEL 2: DIE BO BUTTER GMBH 3



BO
Bu

tte
r G

m
bH4 

internet

die bO butter informiert auf ihrer homepage 
www.bobutter.ch ausführlich über den butter
markt. die anzahl der unterschiedlichen besucher 
hat gegenüber dem Vorjahr leicht abgenommen. 
auffallend ist jedoch, dass die einzelnen besucher 
sich vertieft in die homepage eingelesen haben.

auf der website www.flOralP.ch wird umfassend 
über die marke flOralP und die aktuel len Promo
tionen informiert. 
die homepage von flOralP wurde von gut 59’000 
besuchern angeklickt. dies entspricht einer zunah
me von ca. 10 Prozent gegenüber dem Vorjahr.
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3. die wichtiGsten ereiGnisse in der butterwirtschaft

am 1. Januar übernimmt hansjörg schmid als nachfol
ger von niklaus brügger das Präsidium der bO butter 
Gmbh.

am 25. Januar kann sich die bO milch nicht entscheiden, 
den fettmarkt über butterexporte zu entlasten. Glei
chentags fi ndet die anhörung der wak ständerat zur 
motion aebi statt.

am 22. februar entscheidet die wak ständerat nicht 
über die motion aebi mit der begründung, dass die 
bO milch eine «letzte» chance erhalten soll.

anfang märz sind bereits über 8’000 tonnen butter an 
lager. mit schreiben vom 1. märz macht die bO butter 
der bO milch den Vorschlag, sich an den butterexporten 
mit chf 3,4 mio. zu beteiligen, sofern die bO milch den 
gleichen betrag für die butterexporte bewilligt, damit 
mit der marktentlastung möglichst rasch begonnen wer
den kann.

am 17. märz wird die motion aebi vom ständerat an die 
kommission zurückgewiesen.

am 18. märz beschliesst die bO milch, sich ebenfalls mit 
chf 3,4 mio. an den butterexporten zu beteiligen. in 
den kommenden wochen können dadurch 1’227 ton
nen butter exportiert werden.

am 24. märz wird die Plakatwerbung 2010 für flOralP 
in der kategorie «kommerziell» mit dem goldenen swiss 
Poster award ausgezeichnet. nachdem in den Vorjahren 
schon bronze und silber gewonnen wurden, konnte der 
«medaillensatz» an der inoffi ziellen Plakatschweizer
meisterschaft vervollständigt werden.

am 20. april wird bernard lehmann vom bundesrat zum 
direktor des bundesamtes für landwirtschaft gewählt.

am 3. mai stimmen die delegierten der bO milch dem 
fonds marktentlastung, dem standardvertrag und dem 
interventionsfonds zu.

am 18. Juni (ende kalenderwoche 24) erreichen die but
terlager den höchsten jemals in der schweiz erreichten 
stand von 10’792 tonnen butter. 

im Juni kündigen einzelne mitglieder der bO milch 
rechtliche schritte gegen die am 3. mai beschlosse
nen massnahmen an. im Juli reichen vier mitglieder 
der bO milch eine interne klage ein.

im august vermittelt das bundesamt für landwirt
schaft. in der folge wird die klage auf die abgabe 
von 4 rappen auf die mehrmenge beschränkt. der 
bundesrat erteilt am 31. august die allgemeinver
bindlichkeit für den «linearen rappen».

am 23. september beschliesst die bO milch, den 
richtpreis um 4 rappen zu senken.

am 27. september beschliesst der Vorstand der smP, 
aus der bO milch auszutreten.

ende september hat es in der schweiz keine biObut
ter mehr an lager. da die Produktion nicht ausreicht, 
um den bedarf abzudecken, bewilligt biO suisse aus
nahmsweise den import von maximal 80 tonnen biO
butter der Verbände «bioland» oder «biO austria». da 
in der eu biObutter ebenfalls mangelware ist, kann 
lediglich ein hersteller der genannten Verbände biO
butter anbieten. die bO butter importiert gesamthaft 
60 tonnen biObutter und fi nanziert gleichzeitig den 
export von 60 tonnen konventioneller butter. mit 
dem von der bO butter festgelegten Vorgehen wird 
verhindert, dass der inlandmarkt durch diese biO
butterimporte noch zusätzlich belastet wird.

anfang dezember hat es in norwegen zu wenig but
ter auf dem markt. um den engpass zu bewältigen, 
wird ebenfalls schweizer butter angeboten. norwe
gen senkt kurzerhand den fettgehalt bei fettarmer 
milch von 1,5 % auf 1,2 % und erhöht die butterim
porte. 

nachdem im september in der bO milch klare Verhält
nisse über den beitrag an die butterexporte geschaf
fen wurden, werden regelmässig grössere mengen 
butter exportiert. bis ende Jahr werden gesamthaft 
9’009 tonnen butter in europa und im nahen Osten 
abgesetzt. die lagerbestände gehen bis zu diesem 
zeitpunkt auf unter 3’000 tonnen zurück.
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2010 2011

Käse 1 453 442 1 443 145

Quark  15 999  16 223

Konsummilch  422 867  415 910

Konsumrahm  266 864  279 259

Jogurt  114 555  113 230

Frischmilchprodukte
inkl. Speiseeis

 98 429  92 268

Dauermilchwaren  367 795  364 813

Butter  580 541  583 730

andere Verwertung  117 130  163 395

Total 3 437 622 3 471 973

Gemäss der Grafi k über die Ver
wertung nach milchäquivalent 
wurden 16,8 Prozent der milch 
zu butter verarbeitet. effektiv 
waren es im berichtsjahr 30,0 
Prozent des milchfettes, welches 
zu butter verarbeitet wurde.

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2011

fettVerwertunG (nach Produktgruppen) 2011 

Käse 41,6 %

Quark 0,5 %

Konsummilch 12,0 %

Konsumrahm 8,0 %

Jogurt 3,3 %

Frischmilchprodukte
inkl. Speiseeis

2,6 %

Dauermilchwaren 10,5 %

Butter 16,8 %

andere Verwertung 4,7 %

Total 100,0 %

4. Verkehrsmilch und deren VerwertunG

2009 2010 2011

Jan 284 928 288 676 287 612

Feb 267 202 271 017 269 134

Mär 306 898 312 674 309 335

Apr 313 906 319 479 321 938

Mai 320 815 323 841 319 200

Jun 281 103 278 440 279 853

Jul 268 215 265 886 275 190

Aug 260 182 263 199 267 008

Sep 286 090 289 366 291 382

Okt 288 155 287 777 293 577

Nov 260 677 262 390 270 609

Dez 277 178 274 881 278 134

Total 3 415 352 3 437 622 3 471 973

milcheinlieferunGen 2009 – 2011 (inkl. zonen und alpenmilch)

tOnnen

Quelle tsm

tOnnen

 milchVerwertunG (nach milchäquivalent)

Quelle tsm

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2011

Butter 30 %

Käse 40 %

Übrige Verwertung 30 %

2011

andere Verwertung

Butter

Dauermilchwaren

Frischmilchprod. inkl. Speiseeis
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2011

andere Verwertung
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2007
in Tonnen

2008
in Tonnen

2009
in Tonnen

2010
in Tonnen

2011
in Tonnen

+ / - 
in Tonnen

+ / - 
in Prozent

VoBu 33 258 41 474 45 090 45 867 46 767 900 2,0 %

SiBu 2 074 1 920 1 820 1 798 1 751 47 2,6 %

GeBu 104 79 59 50 45 5 10,0 %

Total 35 436 43 473 46 969 47 715 48 563 848 1,8 %

0

10 000

20 000

30 000

40 000

50 000

GeBuSiBuVoBu

20112010200920082007

GeBuSiBuVoButOnnen

butterPrOduktiOnsmenGen 2007 – 2011

butterPrOduktiOnsmenGen 
(ohne lokal hergestellte und direkt an Ort verkaufte butter)

die butterproduktion 2011 hat gegenüber 2010 um 848 
tonnen auf gesamthaft 48’563 tonnen zugenommen. 
dies entspricht einer zunahme von 1,8 Prozent. die 
Produktion von Vorzugsbutter nahm im berichtsjahr um 
900 tonnen, respektive 2,0 Prozent, auf 46’767 tonnen 
zu. die Produktion von sirtenrahmbutter verzeichnete 
einen rückgang um 47 tonnen oder 2,6 Prozent auf 
1’751 tonnen. bei der gesammelten butter konnten im 
Jahr 2011 45 tonnen übernommen werden. Gegenüber 
dem Vorjahr ergibt dies eine abnahme von 5 tonnen 
oder 10,0 Prozent.

5. butterPrOduktiOn nach sOrten 2011

Vorzugsbutter (Vobu): 96,3 %

sirtenrahmbutter (sibu): 3,6 %

Gesammelte butter (Gebu): 0,1 %

GeBu

SiBu

VoBu

2011GeBu

SiBu

VoBu

2011
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2009 2010 2011

Jan 4 514 5 009 4 743

Feb 4 238 4 099 3 982

Mär 5 103 4 996 4 896

Apr 4 880 5 231 5 035

Mai 4 356 4 716 4 719

Jun 3 473 3 277 3 625

Jul 3 138 3 012 3 440

Aug 2 547 2 735 3 161

Sep 2 705 2 376 2 797

Okt 3 318 3 176 3 452

Nov 3 050 3 229 3 240

Dez 3 768 4 011 3 677

Total 45 090 45 867 46 767

PrOduktiOn VOrzuGsbutter 2009 – 2011
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201120102009tOnnen

2009 2010 2011

Jan 156 154 142

Feb 139 149 134

Mär 166 181 175

Apr 163 174 161

Mai 158 160 161

Jun 173 167 151

Jul 163 152 143

Aug 144 146 143

Sep 147 126 124

Okt 133 121 154

Nov 123 134 129

Dez 155 134 134

Total 1 820 1 798 1 751

PrOduktiOn sirtenrahmbutter 2009 – 2011
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2009 2010 2011

Jan 6 5 4

Feb 5 5 4

Mär 7 5 4

Apr 7 5 4

Mai 4 4 4

Jun 4 4 4

Jul 6 4 4

Aug 5 5 4

Sep 4 2 3

Okt 3 3 3

Nov 4 4 3

Dez 4 4 4

Total 59 50 45

PrOduktiOn Gesammelte butter 2009 – 2011
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6. laGerhaltunG und laGerhaltunGsfOnds

anfang 2011 lagerten in der schweiz 5’537 tonnen 
butter in den tiefkühllagern. die überproduktion be
gann bereits im Jahr 2009. nach der rekordproduk
tion im Jahr 2010 wurden im ersten halbjahr 2011 zwar 
rund 400 tonnen weniger butter als in der Vorjahres
periode hergestellt, doch im zweiten halbjahr 2011 
wurden rund 1’241 tonnen mehr hergestellt als in der 
Vergleichs periode. 
die hohen anfangsbestände der butterlager und die 
starke frühjahrsproduktion führten bei schlechteren 
Verkäufen (400 tonnen) dazu, dass ende kalender

woche 24 10’792 tonnen butter an lager waren. so
mit wurde die höchstmarke von 2010 klar übertrof
fen. die butterhersteller konnten im zusammenhang 
mit der segmentierung ihre exportaktivitäten ver
stärken. diese massnahme führte dazu, dass ende 
berichtsjahr die 3’000 tonnen unterschritten wur
den. Gegenüber dem anfangsbestand 2011 ergibt 
dies eine abnahme von fast 47 Prozent. 
da der lagerhaltungsfonds weiterhin stark bean
sprucht wurde, wurden die beitragssätze unverän
dert weitergeführt.

2009 2010 2011

Jan 4 332 4 759 6 881

Feb 5 777 5 297 7 612

Mär 7 272 6 770 8 368

Apr 8 175 8 889 9 493

Mai 8 624 10 079 10 535

Jun 7 833 9 682 10 279

Jul 7 140 9 605 10 018

Aug 7 006 9 385 9 330

Sep 5 546 7 948 7 848

Okt 5 382 7 828 6 015

Nov 4 908 6 288 4 557

Dez 4 223 5 537 2 954

tiefkühllaGer VOrzuGsbutter 2009 – 2011
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201120102009tOnnen

Einnahmen Ausgaben Saldo 

Jan 969 453.– 601 883.– 1 842 771.–

Feb 802 408.– 546 934.– 1 587 297.–

Mär 1 008 697.– 628 503.– 1 207 102.–

Apr 1 040 482.– 657 123.– 823 743.–

Mai 968 986.– 727 676.– 582 432.–

Jun 735 400.– 709 756.– 556 789.–

Jul 696 151.– 580 638.– 441 275.–

Aug 630 824.– 658 539.– 468 990.–

Sep 538 577.– 526 922.– 457 335.–

Okt 673 455.– 542 712.– 326 593.–

Nov 615 497.– 478 061.– 189 157.–

Dez 737 177.– 410 867.– 137 153.–

Total 9 417 107.– 7 069 612.–

laGerhaltunGsfOnds 2011
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beiträGe der butterzentralen

die butterzentralen bezahlten im berichts
jahr die in der tabelle aufgezeigten ansätze 
pro kilogramm hergestellter resp. gesam
melter butter in den lagerhaltungsfonds.

VoBu
Rp./kg

SiBu
Rp./kg

GeBu
Rp./kg

2007 unverändert 9 6 6

ab 01. Juli 2008 11 8 8

2009 unverändert 11 8 8

ab 01. Aug. 2010 22 19 19

2011 unverändert 22 19 19

laGerhaltunGsfOnds, aufwand 2011

2007 2008 2009 2010 2011

A  868,00 µg  879,67 µg  735,33 µg  828,58 µg  732,50 µg

D  2,51 µg  2,43 µg 2,10 µg 2,38 µg 2,86 µg

E 2,10 mg 2,26 mg 1,98 mg 1,82 mg 1,85 mg

tabelle Ø VitaminGehalte Je 100 Gramm

7. QualitätskOntrOlle

die Qualitätsprüfung fokussierte sich im berichtsjahr 
einer seits auf die kontrolle der Gehalte an afl atoxin 
m1, Pcb, dioxin, schwermetallen und Pestiziden und 
andererseits auf die kontrolle der Vitamingehalte. die 
Gehalte an afl atoxin m1, Pcb, dioxin, schwermetallen 
und Pestiziden waren einwandfrei.

die kontrolle der Vitamingehalte zeigt, dass der Gehalt 
an Vitamin a durchschnittlich von 828,58 µg auf 732,50 
µg um 96,1 µg (11,6 %) zurückgegangen ist. dagegen 
ist der Gehalt an Vitamin d durchschnittlich von 2,38 
µg auf 2,86 µg um 0,48 µg (+20,2 %) und der Gehalt an 
Vitamin e von 1,82 mg auf 1,85 mg um 0,03 mg (+1,6 %) 
gestiegen. die Vitamingehalte der milch und der daraus 
hergestellten Produkte unterliegen diversen einfl ussfak

toren. die schwankungen beruhen auf der fütterung, 
der Pansen und darmfl ora, auf haltungsbedingun
gen, laktationsstadium, rasse und Gesundheitszu
stand der kühe. auf die fettlöslichen Vitamine (a, d 
und e) wirken sich vor allem die fütterung und die 
haltung (weidegang und auslauf) der tiere aus.

Zins: 24,7 %

Lagerhaltung: 57,7 %

Transport: 17,6 %

2011
Zins: 24,7 %

Lagerhaltung: 57,7 %

Transport: 17,6 %

2011
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butterexPOrte nach ländern
(gemäss angaben Ozd, umgerechnet auf butter 82 % fett)

die Versorgungslage war im berichtsjahr bei steigen
der butterproduktion und rückläufigen Verkäufen un
verändert. lediglich im biObereich konnte im herbst 
die inlandversorgung nicht mehr sichergestellt werden. 
nach bewilligung der biO suisse und im auftrag eines 
butterherstellers importierte die bO butter in den mo
naten Oktober und november gesamthaft 60 tonnen 
biO austria butter. 
Gemäss zollstatistik beliefen sich die butterimporte 
(umgerechnet auf 82 % fett) auf insgesamt 313 tonnen. 
Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einer zunah
me um 57 tonnen oder 22,3 Prozent. ergänzend zu 
den 60 tonnen biObutterimporten wurden im rah
men des Veredelungsverkehrs 147 tonnen importiert. 
da im Jahr 2010 (mai bis dezember) im rahmen des 
«schoggi gesetzes» für 83 tonnen importanrechte aus
gestellt wurden und für entsprechende importanrechte 
eine frist von 12 monaten ab ausstellungsdatum be
steht, wurden diese importanrechte erst im Jahr 2011 
ausgenutzt. im Jahr 2011 wurden keine solchen import
anrechte mehr ausgestellt, diese importe werden des
halb im Jahr 2012 nicht mehr anfallen. 
die importe von kleinmengen (konsumenten und Ge
werbe, importe ausserhalb der zollkontingente) betru
gen im berichtsjahr rund 79 tonnen. Gegenüber dem 
Vorjahr entspricht dies einer zunahme um 36 tonnen 
oder 83,7 Prozent. die zunahme ist hauptsächlich auf 
importe von wasserfreier butter aus frankreich (2011: 
34 t, +23 t) zurückzuführen, was darauf hindeutet, dass 
diese zusätzlichen importe durch gewerbliche betriebe 
vorgenommen wurden.

um den inlandmarkt zu entlasten und die butterlager 
abzubauen, wurden grössere mengen butter, fettre
duzierte butter und wasserfreie butter, exportiert. die 
wichtigsten butterexportdestinationen waren im be
richtsjahr die türkei (2’098 t), syrien (531 t), die russi
sche föderation (495 t), ägypten (438 t), belgien (374 t), 
frankreich (357 t) und der libanon (305 t). weiter wurden 
grössere mengen (3’991 t) fettreduzierte butter (brotauf
strich auf milchbasis) in die eu exportiert. die wichtigsten 

8. butterimPOrt und butterexPOrt

exportländer für diese Produkte waren spanien (1’964 t), 
frankreich (751 t) und belgien (563 t). der export von 
rund 10 tonnen wasserfreier butter  in die türkei 
spielte im berichtsjahr eine untergeordnete rolle. in 
butter 82 % fett umgerechnet betrug die zur markt
entlastung dienende exportmenge 9’009 tonnen.

2010 2011 Diff.

Ägypten 432 438 6

Arab. Emirate 46 46

Belgien 120 898 778

Dänemark 194 103 91

Deutschland 10 52 42

Frankreich 949 949

Israel 22 58 36

Jemen 146 146

Jordanien 1 1

Katar

Kuwait 21 21

Libanon 93 305 212

Marokko 422 422

Niederlande 136 136

Russische Föd. 253 495 242

Saudi-Arabien 100 89 11

Senegal 132 294 162

Spanien 1 773 1 773

Syrien 150 531 381

Türkei 2 238 2 108 130

Tunesien 103 103

Ungarn

Ver. Königreich 468 468

EB div. Länder 8 8

Total 4 165 9 020 4 855

2010 2011 Diff.

Importe BOB zur Inlandversorgung (innerhalb Zollkontingent BLW) 60 60

Importe Dritter (innerhalb Zollkontingent BLW) 5 27 22

Importe für Veredelungsverkehr im Rahmen des Schoggigesetzes 83 83

Importe für Veredelungsverkehr (normales Verfahren) 208 64 144

Importe von Kleinmengen 43 79 36

Total 256 313 57

butterimPOrte
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9. butterVerbrauch

der butterabsatz der industriellen butterhersteller ist 
im berichtsjahr um 631 tonnen oder 1,5 Prozent auf 
42’249 tonnen zurückgegangen. der absatz bei den 
butterkleinpackungen konnte nicht auf dem Vorjahres
niveau gehalten werden. Gesamthaft wurden 964 ton
nen weniger verkauft. Vorzugsbutter (319 t), käsereibut
ter (26 t), die butter (421 t) und bratbutter (207 t) waren 
rückläufi g, nur bratcrème (+9 t) konnte leicht zulegen. 
bei den butterGrosspackungen war dagegen die ent

wicklung positiv. der absatz der wasserfreien butter 
(eingesottene butter [+102 t] und milchfettfraktionen 
[+25 t] ) nahm um 127 t zu. der Verkauf von wasser
haltiger butter (industrie und Gewerbebutter +251 t, 
spezialbutter 45 t) konnte ebenfalls im Gesamten um 
206 tonnen gesteigert werden, wobei der rückgang 
bei den butterspezialitäten durch die zunahme bei 
der industrie und Gewerbebutter bei weitem kom
pensiert wurde.

PrOduktiOn, Verbrauch, imPOrte, exPOrte 2007 – 2011
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2007 2008 2009 2010 2011

Produktion 35 436 43 473 46 969 47 715 48 563

Verbrauch 42 582 42 089 42 458 42 880 42 249

Importe 6 359 0 0 0 60

Exporte 0 0 4 105 4 089 9 009
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Verkaufsanteile 2011 (nach sorten)

Vorzugsbutter: 14,1 %

DIE BUTTER Kleinpackungen: 29,5 %

Käsereibutter: 0,2 %

Industrie-/Gewerbebutter: 39,9 %

Entwässerte Butter:14,3 %

Spezialbutter: 2,0 %

2011

Vorzugsbutter: 14,1 %

DIE BUTTER Kleinpackungen: 29,5 %

Käsereibutter: 0,2 %

Industrie-/Gewerbebutter: 39,9 %

Entwässerte Butter:14,3 %

Spezialbutter: 2,0 %

2011

2007 
in Tonnen

2008 
in Tonnen

2009 
in Tonnen

2010 
in Tonnen

2011 
in Tonnen

+ / -
in Tonnen

+ / -
in Prozent

Vorzugsbutter 5 973 5 677 6 433 6 294 5 975 319 5,1 %

DIE BUTTER 12 522 12 642 12 747 12 885 12 464 421 3,3 %

Käsereibutter 212 181 146 109 83 26 23,9 %

Industrie-/Gewerbebutter 16 768 16 616 15 944 16 618 16 869 251 1,5 %

Entwässerte Butter 6 305 6 246 6 094 6 104 6 033 71 1,2 %

Spezialbutter 802 727 1 092 870 825 45 5,2 %

Total 42 582 42 089 42 456 42 880 42 249 -631 -1,5 %

butterVerkäufe 2007 – 2011
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kaufVerhalten und kOnsumentenPreise (bei butter und margarine)

2007 – 2011 Quelle nielsen

Kaufende Haushalte 
in %

Menge 
in Mio. kg

Preisdurchschnitt 
in CHF / kg

Wert 
in Mio. CHF

Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu Bu Ma BrBu

2007 92,3 % 58,9 % 16,2 % 16,8 6,6 0,7 12.90 8.20 15.80 216,5 54,4 10,3

2008 91,8 % 63,0 % 15,9 % 17,6 7,0 0,6 13.90 8.70 17.60 245,8 60,2 11,0

2009 91,6 % 62,0 % 15,8 % 18,3 6,9 0,6 14.20 8.60 18.30 258,8 59,6 11,8

2010 91,5 % 62,1 % k. a. 18,0 6,6 0,6 13.90 8.50 18.80 251,5 56,1 12,2

2011 91,9 % 56,9 % k. a. 18,1 6,3 0,6 13.90 8.40 18.40 251,3 52,8 12,2

bu: butter inklusive bratbutter  |  ma: margarine und minarine  |  brbu: bratcrème / bratbutter  |  k.a. keine angabe

kaufende haushalte 2007 – 2011
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rOhstOffaufteilunG für inlandmarkt 2011 (in butter 82,0 % fett)

rOhstOffe und halbfabrikate

Vorzugsbutter

Vorzugsbutter: 6433 TonnenVorzugsbutter: 5 975 t
Vobu: 5 975 t

Gesammelte Butter 45 t

Sirtenrahmbutter 893 t

Vorzugsbutter 5 325 t

Entwässerte Butter: 6 263 Tonnenentwässerte butter: 6 263 t
Vobu: 5 325 t
sibu: 893 t
Gebu: 45 t

Im
port Butter: 60 t

Entw
ässerte Butter: 230 t

Vorzugsbutter 16 579 t

Industrie- und G
ew

erbebutter: 16 869 Tonnen

industrie und Gewerbebutter: 16 869 t
Vobu: 16 579 t
enbu: 230 t
imbu: 60 t

Vorzugsbutter

Butterspezialitäten: 1092 Tonnenbutterspezialitäten: 825 t
Vobu: 825 t

Vorzugsbutter 42 T

Sirtenrahmbutter 41 T

Käsereibutter: 83 Tonnenkäsereibutter: 83 t
Vobu: 42 t
sibu: 41 t

Sirtenrahmbutter: 817 t

Vorzugsbutter 11 647 t

Die Butter: 12 464 Tonnendie butter: 12 464 t
Vobu: 11 647 t
sibu: 817 t

Import Butter: 60 Tonnen

Gesammelte Butter: 45 Tonnen

Sirtenbutter: 1 751 Tonnen

Vorzugsbutter: 40 393 Tonnen

Verkaufte Menge: 42 249 Tonnen
Verkaufte menge: 42 249 tonnen

Vorzugsbutter: 40 393 Tonnen

Sirtenrahmbutter: 1 751 Tonnen

Gesammelte Butter: 45 Tonnen

Import Butter: 60 Tonnen

Entwässerte Butter: 230 Tonnen
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+/-  
in Prozent

Wasserhaltige Butter 3,8 %

Entwässerte Butter 24,4 %

Margarine/Minarine 5,7 %

Pflanzenfett 5,6 %

Pflanzenöl 9,2 %

Fettstoff Handel Total 3,3 %

fettstOffVerbrauch handel

der gesamte Verbrauch von fett beim 
handel nahm im berichtsjahr um 1’977 
tonnen oder 3,3 Prozent zu.

der absatz entwickelte sich bei den 
einzelnen fettstoffen wie folgt:

10. fettstOffmarkt

Gesamter fettstOffVerbrauch

der gesamte fettstoffverbrauch belief sich auf 194’190 tonnen. der Verbrauch 
nahm im berichtsjahr um 7’840 oder 4,2 Prozent zu.
die Verkäufe an wasserhaltigen fetten sind gesamthaft praktisch unverändert 
geblieben +2 tonnen oder 0,0 Prozent. der absatz der wasserfreien fette hat 
erneut um 7’838 tonnen oder 6,2 Prozent stark zugenommen.
die butterverkäufe nahmen insgesamt um 277 tonnen oder 0,6 Prozent ab. bei 
der entwässerten butter war der absatz um 71 tonnen oder 1,2 Prozent tiefer 
als im Vorjahr, bei der wasserhaltigen butter waren die Verkäufe um 206 tonnen 
oder 0,5 Prozent tiefer.
bei den Pflanzenfetten war die entwicklung des absatzes bei den wasserfreien 
fetten deutlich positiv. die absatzmenge der wasserfreien Pflanzenfette nahm 
im berichtsjahr um 7’909 tonnen oder 6,6 Prozent zu und diejenige der wasser
haltigen Pflanzenfette nahm um 208 tonnen oder 1,0 Prozent zu.

die entwicklunG der einzelnen fettstOffe

(im Vergleich zum Vorjahr) 2010 
in Tonnen

2011 
in Tonnen

+ / - 
in Tonnen

+ / - 
in Prozent

Wasserhaltige Butter  38 806 38 600 206 0,5 %

Entwässerte Butter  6 104 6 033 71 1,2 %

Butter (inkl. Ortsverkauf und inkl. VVK)  44 910 44 633 -277 -0,6 %

Margarine  18 249 17 614 635 3,5 %

Minarine  3 051 3 894 843 27,6 %

Margarine/Minarine Total  21 300 21 508 208 1,0 %

Pflanzenöle/-fette 120 140 128 049 7 907 6,6 %

Total 186 350 194 190 8 588 4,6 %

Verkäufe Dritter (inkl. GP) 1 774 2 071 297 16,7

Butter Veredelungsverkehr 208 147 61 29,3
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2007 2008 2009 2010 2011

Pflanzenöl  80 364  80 489  81 228  84 229 90 323

Pflanzenfett  34 114  37 154  34 105  35 911 37 726

Minarine  3 299  3 296  3 410  3 051 3 894

Margarine  20 048  19 280  18 708  18 249 17 614

Entw. Butter  6 305  6 246  6 094  6 104 6 033

Butter  38 697  39 046  37 662  38 806 38 600

Total  182 827  185 511  181 207 186 350 194 190

fettstOffVerbrauch 2007 – 2011 
(inklusive Ortsverkauf und Veredelungsverkehr butter)
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fettstOffVerbrauch 

Gewerbe und industrie

der gesamte fettverbrauch bei Gewerbe und indus
trie hat gegenüber dem Vorjahr deutlich um 5’863 
tonnen oder 4,6 Prozent zugelegt. 

bei den wasserhaltigen fettstoffen nahm der absatz 
um 355 tonnen oder 1,1 Prozent zu. der Verbrauch 
bei der butter nahm dabei um 560 tonnen oder 3,0 
Prozent zu, dagegen nahm der Verbrauch bei der 
margarine und minarine jedoch um 205 tonnen 
oder 1,5 Prozent ab.   

bei den wasserfreien fettstoffen nahm der absatz 
markant um 5’508 tonnen oder 5,9 Prozent zu.  der 
absatz bei der entwässerten butter nahm um 127 
tonnen oder 2,4 Prozent zu, bei den speisefetten um 
1’954 tonnen oder 5,8 Prozent, und bei den Pflan
zenölen stieg der Verkauf um 3’427 tonnen oder 6,2 
Prozent.

wasserhaltiGe fettstOffe 2007 – 2011 
(inklusive Ortsverkauf und Veredelungsverkehr butter)

2007 2008 2009 2010 2011

Margarine  
Gewerbe/Ind.

 14 889  14 744  14 285  14 071 13 866

Minarine  
Letztabnehmer

 3 299  3 296  3 410  3 051 3 894

Margarine  
Letztabnehmer

 5 159  4 536  4 423  4 178 3 748

Butter  
Gewerbe/Ind.

 18 890  19 438  17 936  18 818 19 378

Butter  
Letztabnehmer

 19 807  19 608  19 726  19 988 19 222

Total  62 044  61 622  59 780  60 106 60 108
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wasserhaltiGe fettstOffe – handel

der Verbrauch bei den wasserhaltigen fettstoffen 
nahm insgesamt um 353 tonnen oder 1,3 Prozent ab. 
der absatz bei der wasserhaltigen butter ging um 
766 tonnen oder 3,8 Prozent zurück, die Verkäufe 
von margarine und minarine nahmen dagegen um 
413 tonnen oder 5,7 Prozent zu. 

wasserfreie fettstOffe – handel

der Verkauf der wasserfreien fettstoffe nahm im be
richtsjahr um 2’330 tonnen oder 7,2 Prozent zu. der 
absatz bei der entwässerten butter nahm erneut 
deutlich um 198 tonnen oder 24,4 Prozent ab. beim 
wasserfreien Pflanzenfett war die entwicklung un
terschiedlich. nahmen die festen Pflanzenfette um 
139 tonnen oder 5,6 Prozent ab, sind dagegen die 
Verkäufe von wasserfreien Pflanzenölen um 2’667 
tonnen oder 9,2 Prozent angestiegen.  
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11. absatzförderunG

flOralP

das ziel der basiskampagne flOralP ist, 
die traditionsmarke als frisches, natürliches 
Premiumprodukt zu positionieren und dem 
konsumenten / der konsumentin immer wie
der aufs neue die markenkernwerte von 
flOralP vor augen zu führen. im frühjahr 
2011 gelang es der kampagne mit einem 
nationalen Plakataushang (f12 und f200
Plakatformate) und einer neuen, frischen, 
einfachen idee an die erfolge der Vorjahre 
anzuknüpfen. das neue Ostermotiv «Oster
hase» mit dem slogan «das Original. un
widerstehlich.» begeisterte die schweizer 
bevölkerung erneut, und die vielen anfra
gen, ob dieses sujet auch als Poster privat 
erhältlich sei, zeigten, dass das werbesujet 
beachtet wurde. es wurden auch in diesem 
Jahr wieder effektvolle spezialplakataushän
ge realisiert. so wurde das hasenmotiv an 
ausgesuchten stellen zweidimensional über 
das herkömmliche f12Plakatformat hinaus
ragend inszeniert und erzielte somit zusätz
liche aufmerksamkeit.

auch die werbebranche zollte der flO
ralPkampagne tribut. so belegte das 
«Grittibänz»motiv in der kategorie «beste 
kommerzielle nationale Plakatkampagne» 
am swiss Poster award – der «Oscar»

Verleihung für werbeschaffende – den ersten Platz für das kreativste 
schweizer Plakat. mit den folgenden worten wurde die Goldtrophäe 
überreicht: «schön, wenn ein Plakat schnell informiert, die botschaft in 
sekundenbruchteilen rüberkommt und der betrachter sofort weiss, wo
rum es geht. dies geschieht beim Plakat «Grittibänz». man kann sich 
daran nicht sattsehen. nicht nur ein Plakat, nein schon fast ein film.» 
saisonal passend wurde im november 2011 das sujet «Grittibänz» mit 
einer Plakatkampagne geschaltet.

die basiskampagne wird ganzjährig von der treuepunktepromotion 
fl ankiert. das ziel dieses kundenbindungssystems ist es, dass bestehen
de flOralPkunden vom wechsel zu einer anderen buttermarke ab
gehalten werden und neue kunden durch einen mehrwert, sprich eine 
attraktive treueprämie, als flOralPkonsumenten gewonnen werden 
können. damit das Prämienangebot abwechslungsreich und interes
sant bleibt, wird es laufend mit neuen Prämien ergänzt. die Prämien 
reichen vom flOralPbrunchgeschirr über flOralPtoaster bis hin 
zu schlüsselanhängern. um die konsumenten zusätzlich zu aktivieren, 
wurden zum muttertag, zu Ostern, zum schulstart und zu weihnachten 
zeitlich befristete sonderprämien angeboten. Gegenüber dem Vorjahr 
wurden 2011 6,0 Prozent mehr flOralPsammelpunkte eingelöst. ins
gesamt wurden beinahe 59’000 Prämien bestellt. 

neben der basiskampagne und der sammelpromotion wird die absatz
förderung durch verschiedene neue medienkanäle ergänzt. so kommu
niziert flOralP aktiv im sozialen netzwerk facebook und kann sich 
zunehmender beliebtheit erfreuen. auch wurde das Grittibänzsujet so 
animiert, dass es über die neuen ePanels (bewegbildplakate) gestreut 
werden konnte.
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die hauptkommunikationsziele der basis
kampagne butter liegen einerseits in der 
stärkung der Gattung butter im konkur
renzumfeld und dem erhöhen des anteils 
von butter am fettstoffmarkt, andererseits 
soll butter als zeitgemässes, natürliches und 
vielseitiges lebensmittel etabliert werden. 
hauptzielgruppe für die Gattungskommu
nikation von butter sind alle haushaltsfüh
renden Personen der schweiz. 2011 wurden 
vor allem Promotionen umgesetzt, die die 
kernwerte (natürlichkeit, echtheit und Ge
schmack) und die anwendungsbereiche der 
butter (zum braten, backen, kochen…) the
matisierten.

traditionell fi ndet unter www.butter.ch an 
Ostern und an weihnachten jeweils ein On
lineQuiz mit wissens und anwendungs
fragen zum thema butter statt. die stetig 
steigenden teilnehmerzahlen zeigen, dass 
diese spiele sehr beliebt sind. im som
mer wurden die bratbutter und die 
bratcrÈme mit einer Publireportage rund 
ums thema Grillen thematisiert. neben 
Grilltipps und feinen rezepten (marinaden) 
war noch viel wissenswertes zum thema 
bratbutter und bratcrème bestandteil die
ser reportage. 

zum nationalfeiertag wurde dann eine Plakatkampagne 
zum thema, wie man einen butterzopf in schweizerkreuz
form fl echten kann, geschaltet. 

im herbst wurde, um den Verkauf von butter und butter
produkten aktiv anzukurbeln, eine umfangreiche sammel
promotion gestartet. für zwei kilogramm schweizer but
ter konnten die konsumenten gratis eine freizeittasche 
im retrolook aus drei verschiedenen designs auswählen. 
Gültig waren alle barcodes von einheimischen butterpro
dukten sowie von bratcrème und bratbutter. über 19’000 
freizeittaschen wurden bestellt, was einer menge von rund 
38’000 kg gekaufter butter entsprach.

um die Guetzlizeit zu verlängern, konnten konsumenten 
bereits im november von der Guetzliförmchenaktion 
profi tieren. wer sich auf der internetseite gratis registrier
te, erhielt ein tannenbaumGuetzliausstechformenset 
mit «gluschtigem» butterguetzlirezept. innerhalb weniger 
tage waren 26’000 sets versandt.

in zusammenarbeit mit dem schweizerischen bäcker und 
konditorenmeisterverband sbkV wurden im businessto
businessbereich wiederum 130’000 tragtaschen mit weih
nachtlichem butterdekor und steller produziert. ab einer 
bestimmten bestellten menge butter wurden diese tragta
schen den bäckern gratis zur Verfügung gestellt. 
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basiskamPaGne butter, bratbutter und bratcrÈme
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12. weltmarkt für butter

die eukommission stellt bis 2020 eine optimistische milchmarktprognose und geht 
von günstigen aussichten aus. das anhaltende wachstum der weltmarktnachfrage 
wird dabei als treibende kraft gesehen. dieses beruht auf den steigenden bevölke
rungszahlen und dem wirtschaftswachstum in Verbindung mit einer zunehmenden 
Präferenz für milchprodukte. die anhaltende importnachfrage, besonders aus schwel
lenländern, wird einen positiven einfluss auf die Preise haben, was die exportmög
lichkeiten der eu stärken wird. dennoch geht die eu davon aus, dass die anteile der 
eu am welthandel mit milchprodukten schrumpfen werden wegen der erwartung, 
dass der euro wieder stärker und somit die wettbewerbsfähigkeit der eu dadurch 
geschwächt wird. das wachstum der eumilchproduktion wird für die genannte zeit
spanne auf rund 7 Prozent geschätzt. der anteil am weltweiten handel soll bis ins Jahr 
2020 auf 27 Prozent zurückgehen.

Quelle zmb

Milchmenge 2011 Veränderung

EU  139,0 mio. t +2,1 %

Neuseeland  18,9 mio. t +10,5 %

Australien  9,5 mio. t +2,4 %

USA  89,0 mio. t +1,8 %

dairy australia sieht in ihrem letzten Quartalsbericht 2011 für das wirtschaftsjahr 
2011/2012 ein wachstum des milchaufkommens um 3 bis 4 Prozent auf knapp 9,8 
mio. tonnen voraus. diese erwartung stützt sich auf die in den meisten regionen 
besseren klimatischen bedingungen als in den Vorjahren, genügende wasservorräte 
und sinkende futterkosten. weiter sind in australien die kuhschlachtungen 2011 um 
20 Prozent unter dem durchschnitt der letzten neun Jahre, was darauf hinweist, dass 
wieder mehr milchkühe gehalten werden. für den internationalen handel werden so
wohl positive als auch negative Vorzeichen gesehen. als negativ wird die hohe milch
produktion der vergangen monate in den meisten exportländern angeführt. zudem 
werden befürchtungen geäussert über die wirkung der europäischen schuldenkrise, 
der hohen arbeitslosigkeit und der sinkenden Verbraucherausgaben in den usa auf 
die weltwirtschaft. dairy australia geht davon aus, dass die starke nachfrage aus süd
ostasien, china, dem mittleren Osten und nordafrika weiter anhält. zudem wird als 
positiv gewertet, dass die Preise für pflanzliche fette und sojaprotein gestiegen sind, 
während butter und andere milchprodukte preislich nachgegeben haben.

der chinesische markt hat im berichtsjahr weiter stark zugelegt. erfreulicherweise 
nehmen die importe nicht nur im bereich von milchpulver, sondern auch bei den 
restlichen milchprodukten stark zu. dabei konnten die importe für butter um 23,2 Pro
zent (+ 3’464 t) und käse um 24,5 Prozent (+ 5’624 t) gesteigert werden. die höchste 
zuwachsrate verzeichnete aber butteröl mit 102,3 Prozent (+ 8’743 t).

17. 1. 2008 18. 1. 2009 21. 1. 2010 20. 1. 2011 19. 1. 2012

Öffentliche Lagerhaltung 0 0 76 341 1 544 1 400

Private Lagerhaltung 31 302 18 398 24 167 24 085 22 132

Total 31 302 18 398 100 508 25 629 23 532

Quelle zmP / ami

laGerbestände VOn butter in der eu zu beginn des Jahres (in tonnen)
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Brunnmattstrasse 21
3007 Bern
tel. 031 359 56 11
Fax 031 382 37 12
www.bobutter.ch
e-mail: info@bobutter.ch


